
E1_Integration in die Nachbarschaft  

Die Maßstäblichkeit des Ortes ist zu finden! 
Das Bestehende ist  bei der Entstehung von Neuen  

zu beachten.   

Bedürfnisse, Wünsche und Ziele 

 Es soll aus der neuen Bebauung des Sportplatzes kein Nachteil für unmittelbare AnrainerInnen 
entstehen, wie zum Beispiel durch neue Beeinträchtigungen des Lichteinfalls, Lärms, etc. 
Bei Nachbarbauten auf die Erhaltung der Lebensqualität für direkt Betroffenen achten.  
Es besteht die Angst der direkt betroffenen AnrainerInnen, dass durch die geplanten „Wohnblöcke“ 
die Lebensqualität eingeschränkt wird, zum Beispiel durch das Wegfallen der Privatsphäre, durch 
Einsicht-Möglichkeiten in die Gärten. Damit geht die Angst einher dass das „Wohlfühlen im Ort“ 
durch das Projekt verloren gehen könnte. 
 

 Kritische Einstellungen gegen die Größe des Projekts (Platzverschwendung, zu groß geplant, 
beeinträchtigt Lebensqualität negativ) Es besteht der Wunsch, „nicht zugebaut“ zu werden. 

 Die Fläche muss nach dem Bau qualitativ  für die Bewohner von STAW und der Anrainer wertvoller 
sein als jetzt. 
 

Positionen und Standpunkte 

 Bei aller Kritik, es bestehen auch Meinungen, dass der dörfliche Charakter sehr gut in der 
Baumassenausformulierung im Modell dargestellt wird. Der Sportplatz stellt, aus ortsplanerischer 
Sicht, eine wertvolle Fläche dar.  

 Die Orientierung der Bauhöhe auf Kamptal-Bauten und durch Kommunikation mit dortigen 
BewohnerInnen festlegen.    

 Aus architektonischer Sicht sollen beispielsweise die giebeldachartige Ausführung architektonisch 
noch einmal geprüft werden. Auch bei den Farben der neuen Häuser, soll man sich an den 
umliegenden Häusern orientieren, sodass sie miteinander harmonisieren 

 Das Erleben eines Grünraums, eines Ökosystems, nicht der grünen Öde (wie es ein Golf- oder 
Fußballplatz im ökologischen Sinn ist) ist wichtig. Es besteht weiter noch der Wunsch dorfartige 
Plätze, leicht erreichbaren Grünflächen und grüne Begegnungszonen zu erschließen. Der 
bestehende Fußballplatz soll attraktiv gestaltet, und nicht nur zugepflastert werden.  Die Fläche 
des „alten Sportplatz“ soll als grüne Lunge erhalten, oder ausgebaut werden. 
 

Lösungen & Lösungsansätze 

 Es wird  sichergestellt, dass der Sportplatz, der j etzt eine abgesperrte Rasenfläche mit 
Bäumen (diese bleiben erhalten) ist, viel Grün mit Durchwegung wird. Es wird Zusätzliche 
begehbare Grünflächen für AnrainerInnen geben. Die geschaffenen Grünflächen und Plätze 
im geplanten Gebiet, sollen über ein Netz von Fußwe gen leicht erreichbar sein.  

 Auf die AnrainerInnen wird höhenmässig Rücksicht ge nommen. Den Bestandsgebäuden 
sollen nicht zu hohe Bauten gegenüberstehen. Höhe s oll sich langsam vom Bestand aus 
entwickeln. Der Blick in bestehende Gärten soll nic ht ermöglicht werden beziehungsweise 
durch Bauplan verhindert werden 

 Speziell die  Höhenentwicklung im Grenzbereich der Planungsfläche, wird untersucht und 
auch höhenmäßig im Hinblick auf die Einsichtbarkeit  entwickelt. An der Grundstücksgrenze 
wird eher niedriger als der angrenzende Bestand beb aut, erst in einem gewissen 
Respektabstand wird so hoch, oder höher als der Bes tand gebaut.  Das bezieht sich 
vorrangig auf die Traufenhöhe. Die Höhe soll sich a n vorhandenen Bauten entlang der 
Renner Allee orientieren und soll NICHT höher sein als der Bestand.  

 

 


